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Für alle

»Die Einladung zum Flirt wird mit den Augen geschrieben«, sagte einst die 
französische Schauspielerin Jeanne Moreau. Das freilich sieht der Blaufuß
tölpel völlig anders, von der Feuerwanze ganz zu schweigen. Denn Flirten ist 
keine ausschließlich menschliche Disziplin. Wer einen näheren Blick in die 
Natur wagt, wird – jenseits unserer Bars, Dating-Apps und Tanzflächen – ein 
vielstimmiges, farbenprächtiges und bisweilen geradezu theatralisches Schau-
spiel der Annäherung sehen, das schon seit Jahrmillionen stattfindet. Hier 
wird umgarnt, umworben, verführt, getäuscht, getanzt, riskiert, gebaggert – 
immer mit demselben Ziel, den richtigen Partner oder die richtige Partnerin 
zu finden. Das stellt nicht nur Zweibeiner vor eine große Herausforderung. 
In diesem Buch stellen wir die Profis der Verführung vor. Lass dich bezau-
bern von betörenden Biestern, charmanten Carnivoren, schnuppernasigen 
Schwerenötern und verliebten Vierbeinern. 
  »Flirtende Fauna« ist kein kurioses Randphänomen der Biologie, sondern 
die Essenz des Lebens selbst. Überall dort, wo sich Lebewesen vermehren, 
wo sie aussuchen und ausgesucht werden, entstehen Rituale und Strategien, 
die in ihrer atemberaubenden Vielfalt kaum zu überbieten sind. Sie reichen 
vom schillernden Pfau, der sein Rad schlägt wie eine multimediale Liebeser-
klärung in 4K, über den Grönlandhai, dessen Lebensspanne von 500 Jahren 
sich gewissermaßen unserem Blick entzieht, bis zur millimetergroßen Spinne, 
die ihr Glück mithilfe eines schüchternen Zuwinkens versucht. Jede Art hat 
ihre eigene Sprache der Annäherung entwickelt. Manche sind laut, manche 
leise, manche entziehen sich gar unserer Wahrnehmung. Doch alle folgen 
demselben uralten Impuls, Aufmerksamkeit zu erregen: Hallo, hier bin ich!
  Dieses Buch möchte kein Biologiebuch ersetzen, es ist – wie der erweiterte 
Untertitel schon sagt – ein heiteres ABC der Liebe. Es setzt sich (sprach) spie-
lerisch mit erstaunlichen Wesen auseinander, denen du (sicherlich) zum ers-
ten Mal begegnen wirst. Wer hat je vom Zapfenglöckner gehört? Oder von 
Jotus karllagerfeldi, die erst 2019 von der Wissenschaft entdeckt wurde? Oder 
von dem kleinen Piepmatz rechts oben? Er war uns – samt seinem ärgsten 
Feind, dem Graurücken-Krähenwürger – als einer der Ersten ins Auge gefal-
len: der Prachtstaffelschwanz. 
  Er ist im Übrigen eine perfekte Überleitung zur Staffelei, denn ein Buch 
mit so prachtvollen Wesen kann nun wahrlich nicht ohne Farbe auskom-
men. Umso froher sind wir, dass wir mit Anja Finsterbusch eine Illustratorin 
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gefunden haben, die sich von unserer Lust an schrägen Vögeln, schrillen 
Typen und einsamen Wölfen hat anstecken lassen. Herausgekommen sind 57 
wunderbare Einzelporträts, die heiter und spielerisch die Flirt-Quintessenz 
des abgebildeten Tieres visualisieren.
  Das Buch ist auch eine Einladung zum Perspektivwechsel. Wenn wir Tieren 
beim Balzen zusehen, neigen wir dazu, sie zu anthropomorphisieren: Treue, 
Eifersucht, Verführung, Täuschung. Das ist hier ausdrücklich erwünscht. 
Denn wenn wir tierisches Verhalten als »Flirt« bezeichnen, halten wir der 
Natur einen Spiegel vor, in dem wir uns selbst erkennen. Insofern hat dieses 
Buch auch eine praktische Seite. Wir haben das in unserem Flirtratgeber am 
Ende des Buches praxistauglich ausgetestet. Einen Versuch beim nächsten 
Date ist es jedenfalls wert.

Dieses Buch hat auch noch eine persönliche Geschichte. Der Kadmos-Verlag 
hat schon immer eine innige Beziehung zu unserer tierischen Umwelt gehabt. 
Als wir unser 15-jähriges Jubiläum feierten, waren wir noch in der Pubertät, 
und der Kaiserpinguin begleitete uns. Dabei haben wir dessen Eiübergabe 
gefeiert und sie als Analogie für das Verhältnis von Verlag und Autor:in in 
Beziehung gebracht. Nun – schon etwas erwachsener – feiern wir in diesem 
Jahr das 30-jährige mit der »Flirtenden Fauna«. In einer Zeit, in der menschli-
che Beziehungen zunehmend rationalisiert, vermessen und optimiert werden, 
lohnt sich der Blick auf jene, die seit jeher mit der Unsicherheit leben – und 
daraus Kunst erschaffen. So wie zum Beispiel der Kugelfisch, der ganze Un-
terwasser-Mandalas malt und dabei, fast schon nebenbei, auch mal ein Weib-
chen für sich gewinnen kann. Vielleicht liegt darin eine der stillen Größen des 
Flirts: seine Fähigkeit, Verbindung herzustellen, wo zuvor nur Distanz war.
  Jetzt wünschen wir viel Spaß mit Geschichten von rot werdenden Chamä-
leons, von Webervögeln, die zum ersten Date gleich ein ganzes Haus mit-
bringen, und von Wombats, die sich einfach zum Anbeißen finden. Mögen 
sie Neugier wecken und den Blick schärfen für die leisen, lauten, schrägen 
und wunderschönen Signale, mit denen das Leben um sich selbst wirbt. Und 
vielleicht, ganz nebenbei, auch für jene, mit denen wir es selbst tun.

Denn am Ende sind wir Teil derselben Erzählung: Wir flirten nur mit anderen 
Mitteln.

Der Prachtstaffelschwanz …

… und sein Gegenspieler, der Graurücken-Krähenwürger
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Arktischer Ziesel

Wer diese schläfrigen Kumpels nicht kennt, kein Wunder! Denn nicht 
nur wohnen die Arktischen Ziesel ausschließlich in kalten Gebieten wie 
Alaska, Kanada und Sibirien, sie verschlafen auch zwei Drittel des Jahres! 
Sie halten nämlich den längsten Winterschlaf der gesamten Tierwelt. Die-
ses ewiglange Nickerchen halten sie in einem Bau, der schön weich mit 
Moos und getrocknetem Gras gepolstert ist. Dabei fahren die Hörnchen ihre 
Körpertemperatur auf -3 Grad herunter, ohne, dass ihr Blut gefriert. Was 
für tierische Rekordhalter! Das kleine Ziesel-Herz schlägt in dieser Phase 
statt 200-mal nur noch 5-mal die Minute. Für ein langsames Kennenlernen, 
eine ausgiebige Verliebtheitsphase und das erste Mal den Eltern vorstellen, 
bleibt bei einer so kurzen Wach-Phase einfach zu wenig Zeit. Die Hörnchen 
müssen sich ranhalten und beginnen mit der Fortpflanzung daher sofort 
nach dem achtmonatigen Giga-Schlaf. In der kurzen Wach-Phase gebären 
die Schlafmützen bis Ende Juni etwa 5–10 Jungtiere, die dann bis zum Win-
terschlaf genügend gefüttert werden müssen. Kaum aufgewacht, heißt es 
also gleich: schnell, schnell, schnell! Die Nager hauen sich den Sommer über 
ganz schön den Bauch voll und wiegen kurz vor der Winterruhe dann das 
Doppelte. Lange schlafen und dann schlemmen, was für ein Leben!
  Es ergibt sich bei der Ziesel-Paarung allerdings ein eher ungewöhnliches 
Problem: Während die Weibchen durchaus pünktlich aus dem Schlaf er-
wachen, passiert es häufig, dass kein Ziesel-Prinz sie wachgeküsst hat. Die 
pennen nämlich oft noch. Und, naja, verschlafen dabei die Paarungszeit 
um bis zu zehn Tage. Und wer zu spät kommt, den bestraft die Zieseldame, 
oder so ähnlich. Pünktlichkeit hat nämlich die höchste Priorität, und auf 
Zuspätkommer lässt sie sich nicht mehr ein. Das liegt dann einfach daran, 
dass ihre fruchtbare Phase vorüber ist und sie sich dann schon wieder mit 
dem Preppen beschäftigt.
  Falls du sie nun treffen willst, achte auf hohe Pfeiflaute, die ein wenig 
wie quitschendes Spielzeug klingen. Und bring vielleicht einen Wecker mit.

Ice Ice Baby

Eisprinzessin sucht ihren Schneeprinzen: Sei einfach zur richtigen Zeit am richtigen Ort! 
Aber bitte keine verschlafenen Typen, Unpünktlichkeit ist ein No-Go. Küsse mich wach, 
dann schlägt mein Herz auch im Winter für dich (wenn auch nur ganz ganz langsam).
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Axolotl

Wer in einer Beziehung nach jugendlichem Esprit sucht, ist beim Axolotl 
genau richtig. Denn der putzige mexikanische Schwanzlurch mit dem sympa-
thischen Lächeln trotzt dem Alterungsprozess: Er bleibt sein Leben lang eine 
Larve. Das schränkt ihn zwar in seinen Möglichkeiten als Lurch etwas ein – 
romantische Landausflüge sind leider nicht drin –, aber dafür kann das männ-
liche Axolotl als begnadeter Tänzer aufwarten. Wenn die Wassertemperatur 
stimmt, das Licht perfekt ist und das Weibchen ihm ein leidenschaftliches 
»Du wilde Dauerlarve!« in die Kiemenbüschel haucht, dann wird es wild im 
sonst eher beschaulichen Axolotl-Gewässer. Während seiner Balz schlängelt 
er um das Weibchen herum und versucht, es durch Anstupsen in Richtung 
der von ihm abgelegten Spermien zu bewegen. Die Axolotl-Dame schwebt 
förmlich dahin und wird auch noch mit Duftstoffen bezirzt. 
  Doch nicht nur auf dem Tanz- beziehungsweise Schwimmparkett ist der 
Axolotl ein Star, nein, auch über Wasser wird er gefeiert, und zwar in seiner 
Heimat Mexiko-Stadt. Ihm ist dort ein Museum gewidmet, das Maskottchen 
des Basketballteams Mexico City Capitanes ist ein Axolotl, und seit 2021 ist er 
auf dem mexikanischen 50-Peso-Schein abgebildet, der prompt zur schönsten 
Banknote des Jahres gekürt wurde. Fernbeziehungen sind für den Axolotl 
keine Option, denn er lebt seit 350 Millionen Jahren ausschließlich im Gebiet 
des heutigen Mexiko-Stadt, zumindest in freier Wildbahn. Einst boten die um-
liegenden Seen, später dann die Bewässerungssysteme der Azteken dem klei-
nen Schmunzellurch beste Lebensbedingungen. Aus deren Sprache stammt 
auch sein Name, der so viel wie »Wassermonster« bedeutet. Heute ist sein 
Lebensraum großteils zerstört und stark bedroht. 2023 nahm man an, dass 
nur noch 50 bis 1.000 Axolotl in ihrem natürlichen Habitat leben. Da hilft es 
sicher auch nicht, dass sie gerne mal Artgenossen vernaschen, wenn sich diese 
in ihr Revier verirren … Eine der größten Axolotl-Kolonien lebt übrigens in 
einem Labor in Wien, wo an seiner schier unglaublichen Fähigkeit geforscht 
wird, fehlende Gliedmaßen innerhalb von Wochen vollständig nachwachsen 
zu lassen. Wenn das mal kein beeindruckender Skill fürs erste Date ist!

Nationalstar mit ewiger Jugend

Gesucht wird eine Axolotl-Dame mit Lust, die Tanzflosse zu schwingen. Mit meinem 
Hang zum Kannibalismus solltest du kein Problem haben, bitte nur Anfragen aus dem 
Großraum Mexiko-Stadt.
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Bartgeier 

Der Bartgeier hat es nicht leicht: Nicht nur muss er um sein Bestehen, son-
dern auch um sein Image kämpfen – denn weil man ihm nachsagt, dass er 
auch Lämmer reißt, wird er auch Lämmergeier genannt. Voll belämmert bzw. 
behämmert! Sein schlechter Ruf brachte ihn in Europa fast zum Aussterben, 
aber zum Glück gibt es ihn dank Wiederansiedlungsprogrammen inzwischen 
wieder, denn als natürliches Bestattungsunternehmen ist er in der Natur 
unverzichtbar und verhindert die Ausbreitung von Krankheiten. Da trifft es 
sein spanischer Name besser: »Quebrantahuesos«, »Der die Knochen bricht«. 
Mit einer Flügelspannweite von fast drei Metern gehört er zu den größten 
flugfähigen Vögeln und ernährt sich ausschließlich von Aas. Knochen machen 
dabei den Löwenanteil seiner Nahrung aus. Dazu hat er eine ausgeklügelte 
Strategie entwickelt: Um die Knochen zu knacken, lässt er sie aus großer 
Höhe fallen, sodass sie zerschellen und er an die wichtige Portion von 12 % 
Eiweiß, 16 % Fett, 23 % Mineralstoffen und 49 % Wasser gelangt. Denn beim 
Bartgeier sitzt nicht der Schreck, sondern der Speck in den Knochen. Doch 
den zu bekommen, ist manchmal ein Knochenjob! Und das gilt auch für die 
Balz. Bartgeier sind geschickte und wendige Flieger. Sonst eher leise, stößt 
das Männchen laute Trillerrufe aus, die vom Weibchen erwidert werden. 
Zum Balzspiel gehören Verfolgungsjagden zwischen den Partnern, Loopings, 
Fliegen auf dem Rücken, bei dem sich die Vögel gelegentlich an den Fängen 
fassen und gemeinsam bis knapp über den Boden hinabtrudeln. Wow, was 
für ein Liebesstunt! Das wechselt sich mit Flugphasen ab, in denen die Vögel 
in geringem Abstand synchron fliegen. Das geht ganz schön auf die Kno-
chen, aber der Lohn ist ein schönes, geräumiges Eigenheim, Horst genannt, 
drei Meter breit, zwei Meter hoch, das sie mit allerlei auspolstern, um ihr 
Jungtier aufzuziehen. Es ist sogar ein Fall bekannt, in dem ein Gebetsteppich 
zum Auspolstern verwendet wurde (beim Barte des Propheten!). Ihre Vorliebe 
für Ästhetik zeigt sich auch darin, dass sie eisenhaltige Pfützen aufsuchen, die 
ihr Brustgefieder leuchtend orangerot färben. Warum sie das tun, ist immer 
noch ein Rätsel, aber vielleicht finden Bartgeier Orange einfach nur sexy …

Liebe als Knochenjob

Majestätischer Höhenflieger mit markantem Bart und einem Faible für Orangerot sucht 
treue Partnerin für gemeinsame Flüge und stilvolle Knochenmahlzeiten. Du solltest nicht 
an Höhenangst leiden.
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